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Zeichnet die zweite Kriegsanleihe!
Der Krieg.
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AvlberiA in oinften Sttmlntm.
großes Kauptquartier, 27. Febr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Champagne haben die Franzosen gestern und
e nacht erneut mit starken Kräften angegriffen . Der

Kampf ist an einzelnen Stellen noch im Gange . Im
rigen ist der Angriff abgewiesen worden.
Nördlich Werdu « haben wir einen Teil der fran-

Mschen Stellung angegriffen. Das Gefecht dauert\ an.
Bon den übrigen Fronten ist nichts Wesentliches zu

melden.
Hstkicher Kriegsschauplatz:

Nordwestlich Hrobno , westlich Lomz « und südlich
^rasjnysz sind neue russische Kräfte aufgetreten , die
zum Angriff vorgingen.

An der Skroda , nördlich Kolno , machten wir 1100
Kefmgem.

Links der Weichsel ist nichts Besonderes zu berichten.
Oberste Heeresleitung.

Hroßes Kauptquartier, 28. Febr. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne setzte der Gegner gestern seine
Vorstöße fort. Die Angriffe wurden in vollem Umfange
abgewiesen. Südlich Walancourt nördlich Aerdun er-
iürmte» wir mehrere hintereinander liegende feindliche
Stellungen. Schwache französische Gegenangriffe scheiter¬
ten. Wir machten6 Offiziere und 250 Wann zu He-
ftageuen und eroöertea4 Maschinengewehre und einen
Menwerfer.

Am Westrande der Wogesen warfen wir nach heftigem
Kampfe die Kranzose« aus ihren Stellnngen bei Alamont-
Niouville. Unsere Angriffe erreichten die Linie Kerdinal-
Kmenik östlich Aadonviller östlich Gelles; durch sie wurde
der Gegner in einer Areite von 20 Kilometern und
ei»» Kiefe von 6 Kilometern zuruckgedrängt. Die Ver¬

suche des Feindes , das eroberte Gelände wieder zu ge¬
winnen , mißlangen unter schweren Verlusten . Ebenso
wurden feindliche Vorstöße in den Südvogesen abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich Hrodno waren gestern neue russische

Kräfte vorgegangen . Unser Gegenstoß warf die Russen
in die Vorstellung der Festung zurück,
blieben in unserer Hand.

1800 Gefangene

Hö auch manch blühendes Lebe« versank,
Lebt Ihr doch ewig, ihr deutschen Kelde« .
Kerne Zetten noch werden voll Aank
Kure geheiligten Kamen melden.

Es Karben Den§eIDentoD fürs Merlans:
Kriegsfr . Hrrm . Waldschmidt aus Grnsthaufen.
Gefreiter Friedrich Mehl aus Philippstein.
Pionier Albert Kehn aus Kirschhofen.
Tambour Adolf Hausmann aus Laubuseschbach.
KriegsfreiwiU . Adolf Haibach aus Weinbach.
Reservist August Hudlett aus Weilburg.
Lehrer August Edel aus Dietenhausen.
Gefreiter Adolf Stahl ans Edelsberg.

(Inhaber des Eisernen Kreuzes)

Nordwestlich Wrolenka wurde am Hmulew ein
feindlicher Angriff abgewiesen . Vor überlegenen feindlichen
Kräften , die von Süden und Osten aufArasznysz vor¬
gingen , sind unsere Truppen in die Gegend nördlich und
westlich dieser Stadt ausgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Stom flKftlitcn MMmist.
Die Kämpfe in Flandern.

Amsterdam,  28 . Februar . (T . 11) „Telegraaf"
meldet aus Sluis : Gestern mittag und abend war wieder
anhaltender Kanonendonner zu hören , jedoch waren es
nicht englische Marinegeschütze, sondern das Feuer schwerer
deutscher Kanonen . Die Deutschen griffen in der Gegend
von Lombardtzyde auf dem Wege nach Nieuport Kräftig
an . Das Wetter ist sehr günstig und trocken, verbunden
mit leichtem Frost.

Ein Lob der jungen Truppen.
London,  27 . Febr . (Ctr . Frkft .) Der Militär-

kritiker der „Standard " bespricht die Leistungen der
jungen deutschen Truppen auf dem nordöstlichen Kriegs-
thealer und sagt , wer mit einer Verringerung des Ge¬
fechtswertes beim deutschen Nachschub gerechnet, habe
sich übel verrechnet, denn die Hingebung und die Militär¬
tugenden seien unvermindert.

Die englischen Kriegslasten.
A m st e r d a m , 27. Februar . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus London : Premierminister Asquith wird am
Montag einen Nachtragskredit auf 37 Millionen Pfund
fordern für den Zeitraum bis zum 31. März 1916 , wo¬
durch die Gesamtausgaben von 326 Millionen Pfund
steigen, Asquith wird zur gleichen Zeit vorschlagen, eine»
neuen Kredit von 250 Millionen Pfund für das neue
Geschäftsjahr am 31. März 1915 zu bewilligen . Die
neuen Kredite sind zur Deckung der Kosten für Förde¬
rung von Handel und Industrie , zum Ankauf vo»
Lebensmitteln und zur Erleichterung von Aufnahme«
von Fonds durch die englischen Kolonien unv zum Er¬
teilen von Vorschüssen für die englischen Kolonien »nd
die verbündeten Mächte bestimmt.

M« Loge im Alten.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Wien,  28 . Februar . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart . 27 . Februar mittags . An der polnisch-
galizischen Front stellenweise lebhafter Geschützkampf.
In den Karpathen ist die allgemeine Situation unver¬
ändert . Im Abschnitt Tucholka-Wysckow wurde heftig
gekämpft . Hier wurde ein neuerlicher Angriff auf die
eigenen Stellungen im Opor -Tale nach erbittertem Nah-
kämpfe unter schweren Verlusten des Gegners zurückge¬
schlagen. Das angreifende 9. finnische Schützenregiment
ließ 300 Tote , mindestens ebensoviel Verwundete a»
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| Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(43 . Fortsetzung .)
- Helene stanü gegen den glatten Stamm einer jungen
auche gelehnt. Sie hatte den Hut vom Kopf genommen,
? daß der laue Wind in ihren blondbraunen , lockigen
Haaren spielte. Ihre Augen strahlten in träumerischem
«lanz. Ein feines sanftes Rot lag auf ihren schmalen
Wangen.

Frau mit den Hyazinthen, " lächelte Eornelie,
i? schöne Schwester mit Bewunderung betrachtend,

»vehlen nur die Hyazinthen statt des Huts ."
Alm i Dritten nun schnell in der Richtung zu, in die
ln!* i' e gewiesen hatte . Eornelie sprach rasch und leb-

-Helene faßte keines ihrer Worte auf. Rur einmal,
J ,.et  ^ ame  Kähne an ihr Ohr schlug, wurde sie auf-
t» ni .®0rne^e sagte : „Wenn du nicht willst, Lena,

"erde ich der alten Dame meinen Besuch machen.
' wir sind ihr das schuldig. Ich bin überzeugt,

Wi/ Cme ^te Frau hat sich in all die Kosten und Un-
nur gestürzt, um sich bei dir für ihren Sohn zu revan-

»Ich werde selbst gehen, " sagte Helene in freudiger Hast.
Eornelie mußte schon wieder den Kopf schütteln,
-^ orher lehntest du noch so entschieden ab."

i »sprachen wir davon ?"
m ^ ines Garten , ganz gewiß."

„^ orher, ja, " ihre Stimme klang jung und ftoh — „da
*9 wüde und — aber jetzt ist das alles vorüber ."
im Ee elastischen Schrittes neben der Schwester her,

" D glänzenden Augen und rosigem Gesicht,
^ahrb 'Es>si aus wie eine Sechzehnjährige , Lena,
lebenj" 8' dumm es ist, ich muh dir einen Kuß

»a ^ ner Viertelstunde waren sie am Steinbruch.
*̂ meldet 'dre Ankunft mit einem lauten Juchzer
LÂ ahl kroch aus der Höhle herauf und kam den

eiua eniaeaen.

„Endlich, Fraulein Eornelie . Ich hatte schon Angst, mein
Herz in der Buche möchte inzwischen Zuwachsen. Uebrigens"
— er sprach sehr leise und betrübt — „der Herr Professor
ist vefitimmt . Der Fund entspricht nicht seinen Er¬
wartungen ."

„O weh," flüsterte Eornelie zurück. „Unsere armen
Gastgeber !"

Der Professor saß unten im Grund auf einem Stein¬
block und untersuchte mit Hammer und Mikroskop eine
rotgraue Masse, die er auf den Knien hielt.

Als er die hellen, wehenden Kleider seiner Töchter
oben am Rand des Bruchs gewahrte , rief er, ohne auf¬
zusehen, laut und grollend:

„Kehrt nur ohne mich um. Und wartet auch nicht
mit dem Essen auf mich. Ehe ich hinter die Geschichte
nicht gekommen bin, bin ich doch nicht zu haben."

„Darf Herr Wahl uns begleiten ?" rief Rellie hin¬
unter , ihre Hand wie ein Schallrohr um den Mund legend.

„Meinetwegen ."
„Also los."
Wahl führte die Damen zu der alten Buche, unter

der eine kleine Bank angebracht war , und zeigte ihnen
das Herz mit den alten eingeschnittenen Zeichen.

„Hermann und Lotte, " buchstabierte Rellie. Und über¬
mütig fügte sie hinzu:

„Ein bißchen krumm und schief, aber sonst ganz nett ."
Helene sprach kein Wort . Liebkosend fuhr sie mit der
Hand über die Rinde und das hineingewachsene Herz.

Stuf dem Rückweg zur Goldenen Kugel mußten sie
an dem kleinen Haus vorüber , in dem Frau Kühne mit
Berta seit ihrem Auszug aus der Heugaffe wohnte.
Während Menne Wahl die Sehnsucht trieb und Eornelie
der Wunsch, sich den Mädchen ein wenm behilflich zu
zeigen, stieg Lena allein die enge schmale Treppe hinauf.

Sie wußte, Rolf war nur einmal hier gewesen, gleich
nach Ostern, als er Abschied für Meran genommen hatte.
Ganz langsam ging sie und blickte sich dabei in dem häß¬
lichen kleinen Hause um, während tausend glückliche, be¬
seligende Gedanken sie durchströmten. Nicht mit einem
rührte sie an die Zukunft . Es genügte ihr zu wissen,
Rolf war nicht an dies Mädchen gebunden, er war frei.

Die alte Dame öffnete mit rotgeschlafenen Bäckchen
die niedere weiße Tür . Als sie Frau von Lersch vor sich
sah, befiel sie aufs neue beklemmende Verlegenheit . Aber
Lena machte ihr diesmal rasch ein Ende. Sie legte ihre
Hand um die Schulter der alten Frau und bat, ihr ihr
kleines Heim zu zeigen, damit sie ihrem Sohn davon er¬
zählen könne.

„Es ist nicht viel zu sehen," sagte die alte Dame
schlicht. „Früher ja ! Da hätt ' ich Sie nicht in die Golden«
Kugel oder in Heines Garten zu führen brauchen, da
hätten mein guter Mann und ich Sie anders empfangen
können."

Dann lächelte sie befangen zu der schönen Frau auf.
„Damals , da wären Sie freilich auch noch ein Kind

gewesen wie mein Rolf ."
Nun saßen die beiden Frauen zusammen auf dem

alten Ledersofa, an dem sich noch heut Spuren von Rolfs
Federmesserkünsten fanden , gegenüber» die alte gebauchte
Kommode mit den blanken Messingriegeln und der Häkel¬
decke, auf der die Bilder Rolfs und seines Vaters standen.

.Sie gleichen sich auf ein Haar , diese beiden vräcktiaen
Menschen. Müßt ' ich nur , wie ich arme kleine Frau zu
diesen beiden gekommen bin ! Nur daß mein Mann
heiterer , mehr für den Lebensgenuß veranlagt war als
Rolf . Das kommt wohl daher, daß dem Jungen das
Leben in allzu jungen Jahren schon sein ernsthaftes Gesicht
zeigte, während mein Mann erst viel später mit Sorgen
zu kämpfen hatte ."

Frau Kähne wollte noch einmal danken für das , was
ihr Sohn im Haufe der Frau von Lersch empfangen.
Sie aber wehrte hastig ab.

„Ich bin viel mehr in Herrn Kühnes Schuld , als er
in der meinen. Er gibt meinem Kinde unendlich viel."

Sie wollte noch etwas hinzufügen, unterbrach sich
aber dann und fing von Kühnes malerischem Talent z«
sprechen an , und wie es sie freue, daß er auf den Reis»«
so viel hübsche und sicherlich wertvolle Studien gemalt.

„Er hat mir auch ab und zu ein paar Blättch««
geschickt. Ach, gar zu gern wäre der Junge Maler Ge¬
worden , und auch mein Mann hat «s so sehr gewnnfHt.
Aber wie die Dinge lagen —"



unseren Stellungen zurück; 730 Mann des Regiments
wurden unverwundet gefangen genommen . Die mrt
großer Hartnäckigkeit geführten Kämpfe in Südostgalizien
dauern an . . .

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v . Höf er . Feldmarschalleutnant.

Oesterreichische Erfolge.
Zürich.  27 . Febr . (T . U.) Der russische Agentur¬

bericht vom Dienstag gibt überraschender Weise die Be¬
setzung von Stanislau durch die Österreicher zu. Der
militärisckie Mitarbeiter des „Tagesanzeiger " schreibt: Die
Österreicher haben einen außerordentlichen Erfolg errungen,
der ihnen im Osten die Herrschaft bis an den Dnjestr
sichert und die russischen Stellungen in den Westkarpathen
endgültig gefährdet . Man darf jetzt in kurzer Zeit auch
die Rückgewinnung Galiziens erwarten.m Sw.

Die deutschen Unterseeboote.
Haag,  27 . Febr . (T . U.) Eine Privatdepesche des

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet , daß die an
der englischen Ostküste kreuzenden Torpedoboote gestern
in der Nähe von Hüll wieder 14 mal Periskope von
Unterseebooten beobachteten . Jedesmal tauchten die Boote
unter . Trotz längeren Kieuzens kormte die Spur eines
Bootes nicht gefunden werden.

Versenkte Schiffe.
A m st e r d a m . 27 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die eng¬

lischen Blätter vom Donnerstag veröffentlichten dre
Namen der Offiziere und Mannschaften , die bei dem
Untergang des britischenHilfskreuzers „ClanMcNaughton"
ums Leben gekommen sind . Niemand von der Besatzung
kam mit dem Leben davon . Im ganzen sind 20 Offiziere
und 260 Matrosen zugrunde gegangen . Über die Art
des Unterganges Kreuzers und seine Ursache herrscht bis
jetzt noch Unklarheit . , ,

London.  27 . Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Dre
„Times " meldet aus Eastbourne vom 24. Februar:
Heute nachmittag 3.55 Uhr ist mehrere Meilen von der
Küste ein unbekannter Dampfer untergegangen . Ein
Beobachter sah vom Lande aus eine Wassersäule und
Rauchwolken aufsteigen . Bald darauf war das Schiff
versunken . Ein zweiter Dampfer , der in derselben Rich¬
tung fuhr , flüchtete gegen die Küste, ein anderer Dampfer
nahm die Besatzung auf . Der Kapitän eines in der
Nachbarschaft befindlichen Fischdampfers sagte, derDampfer
sei torpediert worden . .

Paris.  27 . Febr . (Etr . Frkft .) Havas . Wie der
„Matin " aus Dieppe erfährt , ist ein englisches Handels¬
schiff bei St . Valsry -sur Somme torpediert worden,

sllebersällige Schiffe.
A m st e r d a m . 27. Febr . (Ctr . Frkft .) Die heute

eingetroffene „Times " vom Donnerstag meldet , ber
Lloyds Versicherungsbureau gelten eine Anzahl von
Dampfern als stark überfällig . Falls nichts Näheres
von ihnen bis nächsten Mittwoch gehört werde, würden
sie als verloren gelten Diese Dampfer sind die „Theres
Heymann ", abgefahren zu Weihnachten von Tyne nach
Havana , 2393 Tonnen Inhalt , die „Glemmorven ". ab¬
gefahren am 26. Dezember von Tyne nach Leghors,
2812 Tonnen , die „Ashdene", abgefahren von London
am 3. Januar nach dem Tyne , die „Niggem ", abgefahren
am 21. Dezember von Alexandria nach Barcelona und
der Dampfer „Cygnus ", abgefahren aus Grimsby am
13. November nach der Nordsee Ferner meldet die
„Times " vom Donnerstag , daß der belgische Dampfer
„Remrer ", der in englische Verwaltung übergegangen ist,
bei Black-Middens gestrandet ist.

Der Wie Stieg.
Die Lage im Kaukasus.

K o n st a n t i n o p e l, 27. Febr . (W .B . Nichtamtlich .)
Nach Meldungen , die aus Erzerum eingetroffen sind,
herrschte an der kaukasischen Front Ruhe , da dichter,
stellenweise einen Meter hoch liegender Schnee die Berge
bedeckt. In den Gegenden , in denen weniger hoher

Schnee liegt , haben die türkischen Truppen beträchtliche
Erfolge errungen . Vorgestern ist Teschet und dre Ort¬
schaft Daschköj im Sturm genommen worden . Der
Feind hat sich, von den Türken verfolgt , in der Richtung
auf .Datum zurückgezogen.
Die feindliche Flottenaktion v- r de« Dardanellen.

K o n st a n t i n o p e l , 27. Febr . (W .B .kNichtamtlich.)
Das Große Hauptquartier teilt mit : Durch dre fieben-
stündige Beschießung mit schweren Geschützen beschädigten
die feindlichen Schiffe gestern unsere äußeren Forts an
den Dardanellen an einigen Punkten . Trotzdem hatten
wir nur 6 Tote und 14 Verwundete . Auch heute setzte
die feindliche Flotte die Beschießung fort , zog sich aber
nachmittags aus dem Feuerbereich unserer Batterien
zurück. Bei Sedulbahr schiffte am 10. Februar ein fran¬
zösischer Kreuzer an der Küste von Akaba etwa 100
Soldaten aus . Nach einem zweistündigen Gefecht fluchtete
der Feind unter Verlusten auf das Schiff zurück. Trotz
der Heftigkeit seines Geschütz- und Maschinengewehrseuers
hatten wir nur 3 Tote und 3 Verwundete.

Kundgebungen in Italien.
Rom.  27 . Februar . (T . U.) In Reggio Emilla

hielt der Trienter irredentistische Abgeordnete Battlstl
einen Vortrag über den Krieg. Vor dem Versammlungs¬
lokal hatten sich eine große Zahl Neutralisiert emge-
sunden , die den Vortrag verhindern wollten . Zwischen
ihnen und den aufgebotenen Truppen kam es zu einem
Zusammenstoß . Die Truppen wurden mit Steinen be¬
worfen . Diese gaben schließlich einige Schüsse ab , durch
die ein Arbeiter getötet und sieben Personen verwundet
wurden.

Gärung in Rußland.
Wien,  26 . Febr . (Ctr . Frkft .) Aus Genf wird

der „Korrespondent Rundschau " gemeldet , daß die revo¬
lutionäre Stimmung in Rußland sich verstärke, ebenso
die Verteilung revolutionärer und antikriegerischer Prokla¬
mationen in den Petersburger Arbeitervierteln . Die
Maßregelungen von Blättern , Verhaftungen und Haus-
durchsuchungen wurden in größter Anzahl vorgenommen.
Die sozialistischen Organe erheben scharfe Angriffe gegen
den Zarismus und erhoffen eine katastrophale Niederlage
Rußlands.

Amerika und der Krieg.
London.  26 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

meldet aus Washington : In der amerikanischen Presse
wird darüber gesprochen, daß der Präsident unter Um¬
ständen dazu schreiten könnte, die Ausfuhr nach den
kriegführenden Staaten zu verbieten . Wenngleich es
nicht nötig sei, derlei Gerüchten große Aufmerksamkeit
zu schenken, so gewinne doch eine „sentimentale Bewe-
quna " zu Gunsten des Verbotes der Ausfuhr von Kon-
terbande an Umfang , da dieses Verbot als Mittel , den
Krieg schnell zu Ende zu bringen , betrachtet werde . Diese
Bewegung werde durch deutsche Propagandisten in den
Vereinigten Staaten unterstützt und gewinne beim Pu¬
blikum einigermaßen Kraft , es sei aber nicht wahrschein¬
lich, daß der Präsident nachgeben werde.

London,27.  Febr . (W . B . Nichtamtlich .) „Central
News " erfährt , daß gestern im Auswärtigen Amt eine
neue Note des Präsidenten Wilson eingegangen ist. Man
glaubt , daß sie unverbindliche Vorschläge bezüglich der
Haltung Englands gegenüber der Einfuhr von Lebens¬
mitteln nach Deutschland enthält.

Ein allgemeines Ausfuhrverbot in Amerika?
N ew York,  27 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die Regierung

ist besorgt wegen der Ausfuhr nach Europa . Präsident
Wilson befürwortet ein Gesetz, das ihn ermächtigt , ein
allgemeines Ausfuhrverbot zu erlasfen, wodurch er gewisse
kriegführende Mächte zwingen will , die Belästigungen
des amerikanischen Handels zu unterlassen.

England verhält sich ablehnend.
R o t t e r d a m . 28 . Febr . (T . U.) Aus Washington

wird der „Times " gemeldet : Die Erwartung , daß etwas
greifbares aus den amerikanischen Vorschlägen bezüglich
des Kriegsgebietes herauskommen wird , verringert sich

„vielleicht bricht sich sein Talent doch noch Bahn ."
Frau Kühne schüttelte den Kopf.
„Nein , liebe gnädige Frau , dazu ist's nun wohl zu

spät geworden . Es fehlt ihm ja doch auch ganz der rich¬
tige Studiengang . Aber er scheint anderes im Sinn zu
haben ."

Helene erschrak. „Was meinen Sie ?"
Die alte Frau schmunzelte.
„Ich glaube , er beschäftigt sich mit kunstgewerblichen

Ideen . Und ich freue mich, daß er nicht mehr so wie
früher in den Tag hineinträumt , sondern anfängt , praktisch
an seine Zukunft zu denken. Da er kein Philologe ist,
wird ja doch der junge Herr früher oder später —"

„Hans wird Herrn Kühnes noch lange bedürfen,"
meinte Helene gepreßt und erhob sich.

„Ich glaube , es ist Essenszeit, verehrte Frau ; wir
wollen die Herrschaften nicht warten lassen." —

Das Diner in der Goldenen Kugel mußte ohne den
Professor eingenommen werden . Erst nachmittags in
Heines Garten ließ er sich wieder sehen, die Taschen seiner
Lodenjoppe mit Gestein vollgestopft.

Er schlug den langen Wahl gutmütig auf die Schulter
und meinte , er würde es ja wohl kriegen, und es sei gar
nicht so dumm gewesen, ihn hierher zu lotsen.

„Aber nun kommt auch, Kinder. Und Sie , teurer
Famulus , reißen Sie sich von der Heimat los. Es gibt
viel Arbeit . Und wenn Sie schlau sind, Wahl , so unter¬
schreiben Sie gleich heut abend den Kontrakt mit mir.
So spendabel gelaunt als heut finden Sie mich so bald
nicht wieder ."

Wahl sah sich nach Lotte um, die hinter ihm stand.
„Soll ich?" sagte er leise, ihr innig in die Augen

sehend. Sie nickte ihm freundlich zu und gab ihm die
Hand.

„Was an mir liegt, brauchen Sie mit der Expedition
nicht mitzugehen , Menne ."

Wahl wandte sich zu dem Professor zurück.
„Wenn Sie mich wirklich behalten wollen, Herr Pro¬

fessor, topp und eingeschlagen."
„Bravo, " riefAndreasReimannmit seinem dröhnendsten

Baß und nahm seine Töchter unter den Arm.

„i ) UUl  lyi euu ; uulu | ieii , juwuuiy » l"
„Famos , alter Herr," rief Cornelie lustig.
Lena aber drückte ihrem Vater einen langen, ' zärtlichen

Kuß auf die bärtigen Wangen.
„Nanu ?" ftagte er erstaunt . Aber er lieh sichs gern

gefallen.
18. Kapitel.

Loewengard saß in dem Wartezimmer erster Klasse
des Kölner Bahnhofs . Er hatte eine halbe Flasche
Bordeaux und ein Kaviarbrötchen vor sich stehen, aber er
rührte weder Wein noch Speise an . Auch die kleine Bock
warf er nach wenigen Zügen beiseite, lehnte sich weit in
den Stuhl zurück und drehte ärgerlich an den Spitzen
seines Schnurrbarts . Da er ganz allein im Zimmer war,
konnte er sich gehen lassen.

Dann sah er auf die Uhr. Eine halbe Stunde noch,
bis der Zug nach Brüssel fällig war . Frank , den er vor
einer Stunde bestellt hatte, schien nicht kommen zu wollen.
Verdammt , wie seit einigen Monaten , eigentlich von dem
Tage ab, an dem er sich in Reichenhall seinen Korb geholt
hatte , alles schief ging. Verluste an der Börse, Verluste
am grünen Tisch. Die Vorteile, die er aus dem Weiter¬
verkauf der geschützten Muster der Lerschschen Fabrik auf
eigene Hand und in eigene Tasche zog, waren längst nicht
so groß , als es anfangs den Anschein gehabt hatte , kaum
das gewagte Spiel lohnend.

Auch der dicke Frank schien kneifen zu wollen, nachdem
er den im Frühjahr zu jeder Zahlung Bereiten ein bißchen
stark in die Höhe geschraubt hatte.

Vor zwei Stunden war Loewengard von Krefeld ge¬
kommen, wo er im Interesse der Fabrik ein paar alte
Geschäftsfieunde Bogislaws aufgesucht, ein wenig herum¬
gehört hatte , was es Neues auf dem Textilmarkt gab,
und wo man eventuell auf eigene Hand würde vorteil¬
haft vorgehen können.

Er hatte die Stimmung ungemein flau gefunden.
Die reichen Kr»selber konnten den Druck allenfalls aus-
halten , der momentan auf dem Markte lag. In Berlin
konnte man sich diesen Luxus nicht so ohne weiteres ge¬
statten. Fortsetzung folgt .)

täglich . England wird nämlich jede Maßnahme,
einem indirekten Vergleich mit Deutschland ähnlich
abweisen , auch wenn Amerika und , wie man sagt,
weitere neutrale Länder es dringend wünschen.

Der Aufruhr in Südchina.
Petersburg,  27 . Febr . (Ctr . Frkft .)

Peking wird an den „Rußkoje Slowo " gedrahtet,
im Süden China « ein Aufruhr gegen Juanschikan
gebrochen sei, der die Entwicklung der Dinge beschleu
weil der Präsident ihn als Vorwand zu Rüst¬
großen Stils benütze.

Bon unserem Sonder - Berichterstatter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Bon Paul S chw e d e r.

Am
frtebcn-
. folge:
[rieben£
,orbeau

(Underecht. Nachdr. verb.) Kaiserliche« Haupt,
Die Erneuerung des Verkehrswesens in Be ^

Belgien gehört , wie zu den volksreichsten, so auch
den eisenbahmeichsten Ländern der Erde . Die zahlr-
Bevölkerung verlangte ein dichtes Netz von Trans^
Mitteln , und das Bedürfnis hiernach wurde noch gesteh
durch die hochentwickelte Industrie , die zum großen ~
vor allem aber in der Kohlen - und Erzforderung,
den Maffentransport angewiesen ist. Dazu kommt
Lage des Landes an der Grenze oder in der Nähe i
Nachbarn , die ebenfalls über einen lebhaften Ver̂ ^ ^ .
verfügen und daher ein starkes Kontingent von Tin ,erben
aangsreisevden stellen. In dieser Beziehung kann z
noch die Schweiz mit Belgien verglichen werden , eben jutbe;
hinsichtlich der fremden Gelder , die durch diese Reisech ti  urw
in das Land gebracht werden . Es muß zugegch et Opf
werden , daß die Belgier schon zeitig verstanden hah ^ ischai
die großen internationalen Linien dem Bedürfnis t» ejfgn et
sprechend auszubauen , und so besaß z. B . Brüssel o
bindungen mit den großen kommerziellen und politisch, m Vat
Stätten Europas , wie sich deren fast keine and, .-
Hauptstadt rühmen konnte . Einen großen Teil ),
Reisenden stellte von jeher das reiche Luxuspubliku,
das auch unterwegs allen möglichen Komfort beawprH
So kann es nicht Wunder nehmen , daß hier m Belgi, - D
zuerst in Europa Speisewagen und Schlafwagen in ft M an
Eisenbahnzüge eingestellt wurden . In Brüssel grün!» npitelo
sich deshalb auch schon sehr frühzeitig die „Internationa mm sich
Eisenbahn - und Schlafwagengesellschaft ", . die von bu chm. C
aus den ganzen Kontinent mit einem dichten Netz»« Pichen
Tochtergesellschaften überzog und unter der eifrigen A, ,rt den
teilnahme des verstorbenen Königs Leopold ihren 3, j, Trost
trieb allen europäischen Eisenbahnverwaltungen mtetc iofje An
behrlich machte. Nur im Bereich der Preußisch -H-W ch ihner
Eisenbahnverwaltung suchte man nach Möglichkeit tf i gehen,
eigenen Schlafwagen auszukommen , und auch für i« f gab
Eisenbahnspeiservagenbetrieb fanden sich auf den mH gendei
Strecken tüchtige deutsche Unternehmer , durch b« Perfol
Wirken den Monopolplänen der Belgier bestim» emolbigi
Grenzen gezogen wurden . Der Krieg veranlaßte bau tffenb 9i
die Umwandlung der auf deutschen Bahnen laufen!» nt eitet
Wagen der Gesellschaft in ein rein deutsches Unterrieh« cm For
und so fahren die Schlaf - und Speisewagen der Ick ojjen Ze
nationalen Gesellschaft hier seit dem 1 Februar um lil.schm
dem Titel : „Deutsche Eisenbahn - und Schlafwagen f blese-
sellschaft" . Auch verkaufen sie zurzeit die franzü H Beim
unv sonstigen ausländischen Wein - und Warenbesch !Lehrei
aus und haben die fremdländischen Wagernnschchi»Beiern!
und ausländischen Reklamen beseitigt . ,) Bezug

Wie die Belgier ihr Eisenbahnnetz zerstörten . »pbet.
Das belgische Bergland im Südosten und die > ckn mi

Kanälen und Flüffen durchschnittene Ebene im Noüi gmifl
und Nordwesten erforderten zahlreiche Kunstbauten , fob p^ ule
der eisenbahntechnischeMechanismus , ganz abgesehen», W we
der Dichtigkeit des Netzes, ein sehr komplizierter trab « Je 1
Je komplizierter aber ein Betrieb ist, desto leichterM l Wisse
in Unordnung zu bringen . ,J U

Bei der großen Bedeutung des Eisenbahnwesen- ! » bene
einen modernen Krieg , die Transporte von Truppen r JJjt; r
Lebensmittel , war der Besitz des Eisenbahnnetzes für s, wg zu
Partei von höchstem Werte . Als nun die belM muten
Truppen im Sommer und Herbst von unseren SolM » r. -
in raschem Siegeslauf überrannt wurden , war e? ' mt
erste Sorge , die zurückgelaffenen Transportmittel * -latti
Transportwege ausgiebig zu zerstören . Da sichM
bauten verhältnismäßig einfach durch em paar Dyn» > nicht
Patronen vernichten lassen, fanden unsere Truppen W
Nachrücken, daß die Belgier wirklich ganze Arbeit ge« ■ ,
hatten. Im militärischen Interesse war es nativen» (patten , ym muiiarlscyen ymereq - umt | t
zunächst die Hauptlinien wieder in Betrieb zu setz«
Strecken durch Wachmannschaften zu sichern unv —-
Verkehr lediglich für Truppen - und LebensmitteltransP Jfe '
zu reservieren. Der Personen - und sonstige GüteroeM |n J •
ruhte , nicht wie bei uns während einiger Tage der M .
machung , sondern Monate lang . Als dann aber
militärische Ziel in Belgien , wenigstens zum PW ^ '
Teil erreicht war , kamen wieder die wirtschasvq ^ •
Interessen zur Geltung , deren Bedeutung von , b
deutschen Zivilverwaltung in Belgien vom ersten W jj,en
blick an im Auge behalten worden war . Ausnff •
konnte sie natürlich auch nur etwas mit Hm» * ^
Militärs . >Aus)-

Es wird einer späteren Geschichtsschreibung etifô r
halten sein, die Mühen und das Organisationr , ^ ^
zu schildern, mit denen unsere Eisenbahn - und neueB
truppen das zerstörte Eisenbahnnetz in Belgien WM ^ in
herstellten . Heute kann man mit einem gewissen ^
behalt sagen, daß der Eisenbahnverkehr zwischen
wichtigen Orten des Landes wieder funktioniert,
kann in gewissem Sinne sogar von normalen
nissen reden, was die Sicherheit des Betriebes,
Jnnehalten der Abfahrts - und Ankunftszeiten , die
preise usw . anbelangt . Freilich , die deutsche Verwaq
garantiert für nichts dergleichen. Mer damit o
sich nur für außergewöhnliche Fälle im Ruckes
großen und ganzen kann man auf eine Garan^
Vertrauen auf die deutsche Organisation ruhig verz



me,
Ii*
9t? i

Gegenwärtig laufen auf den belgischen Linien Wagen
^er mögliäben deutschen und ausländischen Staats - und
«rioateisenbahnen. Mit der Beobachtung der Klassenein¬
teilung wird es nicht sehr genau genommen und die
Berechnung der Fahrpreise geschieht sehr summarisch.
gii.er von Tag zu Tag kommt mehr Ordnung in dasMaos.et, v c-iihere Chnos.

m (Schluß folgt .)
, ^ Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter

r.
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SH»rMelrelde oerfüttert. oerfSnUigt
m Soterlonöe unö mWWftrofüor!

(Nachdruck verboten.)

M Met Beil— Pt Me Zeit.
2 . März 1871.

Am 2. März Unterzeichnete Kaiser W i l h e l m den
-nedensvertrag, welches Ereignis der Kaiser der Kaiserin
. folgendem Telegramm meldete : „Soeben habe ich den
ijedensvertrag ratifiziert , nachdem er schon gestern in

Bordeaux von der Nationalversammlung angenommen
i Dill „orden ist. Soweit ist also das große Werk vollendet,
nn tu „Des durch siebenmonatliche siegreiche Kämpfe errungen

eben„uide; dank der Tapferkeit , Hingebung und Ausdauer
silent» .- unvergleichlichen Heeres in allen fernen Teilen und

Opferfreudigkeit des Vaterlandes . Der Herr

IDO IM laufenden Etatsjahr neue Anlagen fertiaaestellt
sind deren Inbetriebnahme die Anstellung von Beamten

Auch tn der Justizverwaltung , die sonst all-
lahrlrch die Zahl ihrer Richter dem steigenden Bedarf
entsprechend vermehrte , hat man für das nächste Etats¬
lahr auf neue Richterstellen vollkommen verzichtet

~ Das Militärwochenblatt teilt mit . daß derGene-
ralfeldmarschall v. Hindenburg zum Chef des 2 masur-
lschen Infanterieregiments Nr . 147 ernannt worden ist

— (Ctr . Bln .) Wie die „Tägliche Rundschau " hört'
sind m den nächsten Tagen Bestimmungen zu erwarten'
die den Verkehr mit Mehl regeln sollem Üb7r den
Inhalt dieser Bestimmungen finden gegenwärtig noch
eingehende Beratungen statt . Eines aber darf schon
letzt als sicher angenommen werden : die Festsetzung von
»DI. « ftpmfen für M-hl ist nicht zu .Äartm °
«o .^ ^ " ^ burg, 27.  Febr . Bei der heutigen
N ^ ° gsersatzwahl im 6. schleswig-holsteinischenWahl¬
kreis Pinneberg -Elmshorn wurde für den verstorbenen
ÖSLS -ÜIS Ä ° " .b d -r K°ndt, ° t d- t

batauf ' boß es als eine pL
^ ? ^ rmann zu betrachten ist. sich nach

M ^ ichkelt an der Zeichnung der Kriegsanleihe zu be-
teiligen hat die Direktion der Nassauischen Landesbank
E 'nnchtungen getroffen, welche eine solche Beteiliguna
möglichst erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten ŝind
es ,n erster Linie die Sparer , die in der Lage und be-
äStoiÄ ® 61 3etd )nuna  tätig mitzuwirken . Die
Nassamsche Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei
™nec  Fr^ en erf° l9^ Die Verrechnung auf
Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag
an Zinsen verloren geht. — Um auch denjenigen die
zurzert nicht über ein Sparguthaben oder über bare
Mittel verfugen , solche aber in absehbarer Zeit zu er¬
warten haben die Beteiligung an d!r Zeichnsing zu er-
leichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung von Wert-

Mn 1907- 1912 nieten ha,, -. & RÄLSÄ»ABlM.

, .. ^ vu.
■mk  isi
'gegki,gegeil et Opfersreudigkeit des Vaterlandes . Der Herr der

Hab« »eericharen hat überall unsere Unternehmungen sichtlich
ii§ et efwnet und kaher diesen ehrenvollen Brieden in seiner— «- eifgnet und daher diesen ehrenvollen Frieden in seiner
sstl$« inafic gelingen lassen. Ihm sei Ehre ! Der Armee und
üitisch, MVat.rlande mit tief erregtem Herzen meinen Dank !"mihi _ _ _ani>!
'eil i,
nblibi,
nW W B e r l i n , 27. Februar
Belgi« - Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses

in bi[riet am grutag den Kultusetat und nahm die meisten
grüch llpitel ohne Debatte an . — Eine längere Debatte ent-
ationoi mm sich über die Vermehrung der Zahl der Feldgeist-
on d« jjeit. Es wurde darüber Klage geführt , daß die Feld-
lletzi« Pichen nur sehr selten bis an die Front kämen , um
genA ,ri den Schwelverwundeten , deren Ableben zu erwarten
ren H i, Trost zu spenden. Der Minister erwiderte , daß eine
- mten oje Anzahl von Feldgeistlichen beim Heere seien und
)-W ijj ihnen auch nicht verwehrt werde, bis an die Front
keit« [gehen. — Bei dem Titel : „EvangelischerOberkirchen-
für di i* gab ein Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei
meisi« lgende Erklärung ab , auf die eine weitere Äußerung

) de « cht erfolgte: Der Evangelische Oberkirchenrat hat der
-stimm[imldiqemeinde in Dortmund auf ihre Eingabe be¬
te da« fienb Rehabilitierung des Herrn v . Traub eine Ant-
lufeiide nt erteilt, auf deren Inhalt ich nicht näher eingehe,
nejjtn« in j}orni und Tonart aber mit dem Geiste unserer
r Ick °ßen Zeit kaum in Einklang zu bringen ist. Meine
ir uirf« w.schm Freunde behalten sich vor . nach dem Kriege

f dieser bedauerliche Vorkommnis zurückzukommen.
im  * e'm Elemeniarunleirichtswesen wurde gewünscht,
besck lLehrerinnen als Ersatz für eingezogene Lehrer in
gchH Wem Umfang beschäftigt werden möchten als bisher,

lBezug auf die Schulbauten wünschte man , daß in
uzenden Fällen doch mit dem N .ubau sortqefahren

du « wen möge, was der Minister zusagte . Eine weitere
Md regung gmg dahin , daß die Dispensierung von Schülern

n s°d Schirlennnm zur Aushilfe in der Landwirtschaft er-
Eett werden möchte. — Die Kapitel des Kultusetats

^ » ? w-ee ^ rsitätm . die höheren Lehranstalten . Kunst
er istl ^ ^ knschasi und das technische Unterrichtswesen
- ^ ^ Beanstandungen keinen Anlaß. Es wurden
sentk Mene Wünsche ohne allgemeine Bedeutung vor-
pm it y ; der Minister sagte in den meisten Fällen Er-

. Düse Wünsche erstreckten sich u. a , auf
M 3 ? ^ lur Univ.-rsirätszwecke in K-el, Marburg und

eine Anfrage aus der Kommission,
J  J den ausländischen Schülern auf den höheren
ieL“ 8 stehe, gab der Kultusminister die Erklärung
3 **  w ü “ Schüler aus uns feindlichen Staaten in der

mehr geduldet würden , daß aber Ausnahmen
len«' "̂ .worden seren, namentlich it . solchen Fällen , in
fl*l*3**** 8*** *® i Schüler tn Deutschland geboren und erzogen

twch ^bas Deutsche ihre Muttersprache ist. — Der
m * bewilligt . - Bei dem Kapitel „Höhere
lnd i » selten teilte der Minister mit , daß von 11600
cai» Professoren und Oberlehrern 4000 in der
eroe§ n ; von 4800 in der Vorbereitung befind-
" Ä! (n  stehen ein Drittel in der Armee . Bei

fefims- feien 22600 Primaner und 15600
vorhanden gewesen, die über 17 Jahre

®on  fielen stünden 20000 als Kriegs-
^ --/Er Armee , sodaß angenommen werden

^j p fast alle diensttauglichen Schüler im Felde

Italien.
* 7? 0m k 27- F ' br . (Ctr . Frkst .) Am Schluß
der heutigen Kammersitzung kam es bei einer Anfrage
über das Verbot von Kriegs - und Friedensversammlunqen
zu emem heftigen Zusammenstoß zwischen der Regierung
und den Sozialisten , die für die Neutralität eintrelen
Besondere Heftigkeit erhielt der Auftritt durch den (ae-
meldeten ) Vorfall in Reggio Emrlia . Der Radikale
Rurni verteidigte im Namen der Mehrheit die Maß¬
nahmen der Regierung dagegen griffen die Sozialisten
Pranpolim , Bermr und Turati die Regierung heftig an.
als Turati behauptete , Italien werde für einen Krieg,
£e7 e§  müfühle , nicht marschieren, wurde er durch
heftigen Widerspruch unterbrochen . Noch lauter war die
Entrüstung der Kammer , als Turati durchblicken ließ
daß die Regierung das Verbot der Versammlungen lediq-
llchim inneren Interesse erlassen habe. Alle drei sozialistischen
Redner waren darin einig , daß das Verbot gegen die
Ver assung verstoße. - Der Ministerpräsident Salandra
stellte dies tn Abrede, da der Erlaß lediglich eine Inter¬
pretation des bestehenden Gesetzes sei. Er wandte sich
darauf gegen Turati und erklärte unter dem Beifall der
Kammer , in Italien herrsche kein Einfluß außer dem¬
jenigen , der von den Versammlungen für oder wider
den Krieg ausgehe ^ „ich weiß nicht", fuhr Salandr fort,
„ob Italien marschiert oder nicht, aber ich weiß daß
wenn es marschieren muß , es auf den Ruf des Vater¬
landes und des Königs marschieren wird ." Die Kammer
begleitete diese Worte mit frenetischem Beifall , dem sich
alle Parteien mrt Ausnahme von etwa zwanzig Sozialisten
anschloffen.

Arevkreich.
-Pari  s 27. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) „Homme

enchmnb ' meldet , die Mitglieder des Unterausschusses
der Kammer für das Heeresbekleidungswesen haben er-

1 klart , daß sie ihre Aufgabe nicht weiter erfüllen könnten
s da ihnen kerne Auskünfte aus den Akten erteilt und die

zur Kontrolle notwendigen Mittel nicht zur Verfüguna
gestellt wurden . Infolgedessen erklärte der Präsident
und der Berichterstatter des Unterausschusses ihren Rücktritt.

Kußkaad.
- P e t e r s b u r g , 27. Febr . (W . B . Nichtamtlich .)

Das Strafgericht verurteilte mehrere Sozialdemekraten
unter denen sich fünf Mitglieder der Duma befanden,
zum Verlust aller bürgerlichen Rechte und zu Verbannungs-
strafen . Die Dumamitglieder waren angeklagt , in ihrer
Eigenschaft als Mitglieder der sozialdemokratischen Par-
ter eine Agitation gegen den Krieg eingeleitet zu haben
und für die Verbreitung des Gedankens , alle europäischen
.Staaten mit Einschluß Rußlands in demokratische Repu¬
bliken umzuwandeln , in Arbeiterkreisen eingetreten zu sein

^ Hrient.
O Sofia,  28. Febr. (T. u.) Ein Oberst und
2 Stavsofftziere der Reserve wurden vom Rustschukcr
Kriegsgericht zum Tode verurteilt , weil in deren Truppen¬
teilen während des rumänischen Einfalles im Jahre 1913
Meutereien ausgebrochen sind und die Mannschaften sich
den Rumänen ergaben

schreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5% gewährt.
7 Kriegsanleihen nimmt die Nassamsche Landes¬
bank m Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) zu

bisher nur für Landesbank -Schuld-
verschreibungen galten . — Die Zeichnung auf die Krieas-

-n nur  bei der Hauptkaffe der Nassauischen
J fJ " ' tn Wiesbaden (Rheinstraße 42), sondern mich
ßet sämtlichen 28 Laiidesbankstellen sowie bei den 170
A 77 ^siellen der Nassauischen Sparkasse provisionsfrei
S n Wenn jeder ferne Pflicht tut . wird die Landes-

l kommen, einen namhaften Betrag zur
Kriegsanleihe abzufuhren . Übrigens werden die Landes¬
bank und die Sparkasse selbst, für sich ganz erhebliche

kung M,Nn "wa" ' ° blt6 6mlB tei Wt

SerRiltei
t .. ^ ^^i b u r g ü B. , 27. Febr.» Der frühere Ober¬
bürgermeister der Stadt Freiburg , Dr . Wmterer ist
gestern abend , 69 Jahre alt , gestorben.

Berlin,  28 . Febr . Die Familie und die Firma
Krupp m Essen haben wieder 30 Millionen auf die
Kriegsanleihe gezeichnet. Das Berliner Bankhaus Mendel¬
sohn L Co. zeichnete 20 Millionen auf die Kriegsanleihe.
h -  mf,, cn U r28,*  Aebr . In dem Bergwerk von Bruau
ber Bethune flog eme Pulverkammer auf . Die Explosion
war mi Umkreist von mehreren Kilometern vernehmbar
Sie ist auf die Unvorsichtigkeit eines Wächters zurückzu-

2 geborgen . Man befürchtet
aber ^ daß die Zahl der Opfer bedeutend höher ist —
Nach eurer anderen Meldung soll die Dynamitfabrik von
Haudrn explodiert fern. Genauere Nachrichten fehlen

ev e^ m st e r dam,  28 . Febr . Reuter meldet aus Paris:
Em französischer Kreuzer hat die „Dacia " im Kanal an¬
gehalten und nach Brest gebracht.

Maiser im Seide.

lisNi
ilfe

Verh

$etn)n-V̂ n.) Die durch den Krieg für alle Zweige
1 gebotene Sparsamkeit kommt auch darin
entWon bost für das neue Etatsjahr neue Br-
^der Noî I '^ k'sätzlich nicht geschaffen werden . So

Itieue sRha  ! ta l 1914 tn keiner Verwaltung Mittel
rie in np̂ kenstellen anfordern , obwohl naturgemäß
lich jn^̂ op^ Zahl zum Heeresdienst einberufcn sind
k iiesteirpn° ^-^ mtern infolge des Krieges eme sehr
Mnrvätti ^ TaUgkeit herrscht. Man muß sich dabei
lümfjen«7/7 baß bisher alljährlich , besonders in

rnn,.>̂ ^ ^ ^ moltungen , zahlreiche neue Stellen
und 3-pu en' bre sich beispiclswiise bei der Reichs-

^ taufen̂ ^ ^ mverwaltung Jahr für Jahr auf
^"8 ist n» b>laufen . Auch in der preußi,chen Ber¬
ück den Etat für 1915 der Grundsatz zum
* ju frfirrfv„ neuen Beamten - und Richter-

N n. Eine Ausnahme findet nur da statt.

Males.
Weilburg , 1. März.

i  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Kömgl . Oberlandmesser Emil Tetzner aus Limburg , zur¬
zeit Hauptmann d. L. und Bat .-Führer des 1. Festungs-
baubataillons in Ostende.

si Fürs Vaterland gestorben : Pionier Aug . Reuter
aus W vlfenhaufen,  beim Res.-Piouier -Bat . Nr . 32.
— Landsturmmann Herm . Klapper aus Falken¬
bach,  bei dem Landsturm -Bataillon Limburg . — Ehre
ihrem Andenken!

XL Aiünant v. Sachs an der Unterofsiziervorschule
m Weilburg wurde zum Oberleutnant befördert.
. . + Wie bereits bekannt gegeben worden ist, hat der
hiesige „Obst - und Gartenbuuoerein " in seiner Sitzung
vom 16. Februar beschlossen, am Dienstag den 2. März,
abends 8 Uhr, im „Lord " eine Versammlung mit Vor¬
trag abzuhalten und dazu auch Nichtmitglieder und
Damen einzuiadcn . Wie aus der Tagesordnung ersicht¬
lich ist, finden zwei Vorträge statt und zrvar von der
Kreishaushaltungslehretin Fräulein Bender  über ,die
Aufgabe der Hausfrau m der Kriegszeit " und von Herrn
Kreislandwirtschaftsinspektor W o b i g über „Gemüsebau"
Der Besuch der Versammlung sei auch hiermit nochmals
bestens empfohlen.

Der z w e i t e Hauptgewinn der deutschen Flotten-
Lotterie im Betrage mm 40000 M . fiel auf Nr . 67 902
nach Duisburg . Der glückliche Gewinner ist ein Land¬
sturmmann , der in einigen Tagen dem Rufe des Vater¬
landes folgen muß.

. Zuversicht und Gottvertrauen spiegelt folgender Briefeines Weilburgers wieder:
.15- t ; ^ 15. Herzlichen Dank Dir . lieber Vater , für

Deinen Bnef ! Wie man sich freut , wenn man etwas
aus der lieben Hermat vernimmt , das könnt Ihr Euch
schon wohl denken ; dann gehen die Gedanken so lebhaft

! *>em lieben Vaterland , dem man schon im
7 Monat den Recken zeigen muß , und so oft kommt

s es inrr so unbegrerfiich vor , daß die Menschheit, statt in
Frieden und Eintracht nebeneinander zu leben, sich so
fürchterlich zerfleischen muß . Immer größer werden die
Opfer an Gut und Blut und noch immer können sich
unsere sichtlich geschlagenen Gegner trotz der schweren
Verluste an Land , Kriegsgerät , Gefangenen usw. und
der Verwüstungen in einem großen Teil ihres Landes
nicht entschließen, ihre Ohnmacht vor aller Welt einzu-
gestehen. Doch meine Betrachtung ist rein menschlich,

c! Ia „£ odL etnen  Gott im Himmel gibt , der die
Geschicke der Menschen und Völker leitet , und der durch
Trübsal viele Herzen geläutert hat , so wollen wir ac-
duldrg semer Stunde harren , die nicht einen Augenblick
S.u spat kommt . Geduldig ausharren im Trübsal , das
ist das Schwere , aber das sollen wir jetzt auch ' reckt
lernen . Gott gebe es . daß wir es alle lernen . - Mst-

^ch daß unser ganzes Regiment seit
"ach dem am 3. wohlgelungenen Sturm

auf . M . aus der Feuerlime zu einer kurzen Erholung
Mruckgezogen worden ist. Unser Kronprinz hat sich das
Regiment am 7. vorstellen lassen und ihm seine hohe An-
erkennung für besondere Leistungen in diesem Kriege
ausgesprochen . Anschließend gabs einen Vorbeimarsch.
Jeder Kompamefuhier wurde vom Kronprinzen mit
emem Händedruck begrüßt bezw. beglückwünscht. Am
vergangenen Freitag war für unsere Kompanie Kaisers
G -burtstagsferer in A. bei Münchener Hofbräu . Den
mn sk̂ '/ ^ bn Teil am Flügel hatte ich übernommen.
Alles klappte sehr gut , es war wie im Frieden , nur
hatten wir eme kräftige Kanonendonnerbegleitung Die
Vorstellung des Regiments har ein Fotograf gefilmt.
,odaß Ihr sicher davon m illustrierten Blättern sehen
? et reXr7~ Gottlob bin ich noch gesund und wohl . Seid
herzlichft gegrüßt von  Eurem W.

Letzte Natzritzlea.
„ 1- » fi' ä; <W. B . Nichtamtlich .)

Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-
ko'.ps teilt mit : In der letzten Zeit sind wiederholt be¬
unruhigende Gerüchte über deutsche Niederlagen verbreitet
worden ; diese Gerüch 'e entbehren jeglicher Begründung.
Es wird dringend gebeten, die Verbreiter derartiger lügen¬
hafter Nachrichten zur Anzeige zu bringen , damit ihre
Bestrafung veranlaß : werden kann.



Essen . 1. März . (Ctr . Frkft ) Der Kaiser  von
Ldllerreicki bat Herrn Krupp v . Bohlen und Haibach das
Großkreuz des Franz Josef -Ordens und Professor Dr^
Rausenberger , dem Konstrukteur der 42 Zentrmeter-
Mörser . das Komturkreuz desselben Ordens verliehen.

Berlin.  1 . März . (T . U.) Der Korrespondent
des „B . T ." meldet aus Stockholm : Entgegen den
amtlichen russischen Berichten , das russische Heer hätte
sich nach der Winterschlacht in Masuren m aller Ordnung
zurückgezogen, erfährt der Korrespondent von einem so¬
eben in Stockholm eingetroffenen Augenzeugen , die
Russen seien in panikartiger Flucht ohne jede Ordnung,
als hätten sie die Sinne verloren , geflohen. Viele Sol¬
daten hätten kaum Zeit gesunden , sich anzukleiden und
wären trotz der Kälte in Unterkleidern , also ohne Hosen

gefluchtes Mä ^ , (x . U.) Die Mailänder Union?
will ersahen haben , daß Verhandlungen der neutralen
Staaten mit Nordamerika ausgenommen worden sind
über die Herbeiführung der Freigabe von Lebensnuttel-
zusuhr nach allen kriegführenden Landern.
^ ' »ürich.  1 . März . (T . U.) ..New-York Herald
meldet : Infolge des Unterseebootskrieges m den eng¬
lischen Gewässern sind 15 mit Kriegsmaterial für Eng¬
land befrachtete Dampfer am Auslaufen gehindert.

Genf.  1 . März . (T . U.) In Paris und London
wird gegen einen in der Note Wilsons enthaltenen Vor¬
schlag, daß die Kriegführenden aus den in Frage kom¬
menden Gebieten alle Minen entfernen sollten emge-
wendet . daß dies sehr schwierig durchzufuhren sei. Es
müßten beiderseits gleichzeitig die Minen entfernt w^ den
und hierfür sei ein Waffenst -llstand notwendig . Dazu
sei aber auf keiner Seite Geneigtheit vorhanden.

Wien,  1 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 28 . Februar mittags . In Polen
und Westgalizien hat sich nichts Besonderes ereignet.
Es fanden nur Artilleriekämpft statt . An der Karpathen-
front und im Raume von Wyskow sowie südlich des
Dnjester wird gekämpft . Die Situation hat sich in den

letzten^ agMeMcht ^ geändert . Chef^ ^ Generalslabs:
v Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Budapest.  1 . März . (Etr . Frkf.) Bei Stamslau
dauern die Kämpfe an . Vor einigen Tagm wurden
über Körömezö mehrere tausend russische Gefangene,
darunter viele Offiziere , nach Ungarn weitertransportrerL

Mailand,  1 . März . (T . U.) „Secolo erfahrt
aus zuverlässiger Quelle aus Florenz , daß m der letzten
Nacht zwischen Monte Christo und der Lilien-Jnsel auf
dcr Höhe von San Stefano ein stark beschädigtes fran¬
zösisches Unterseeboot gesehen wurde . Die zuständigen
Stellen wurden sofort benachrichtigt. Einzelheiten hier¬
über sind noch nicht bekannt . .

Turin . 1.  März . (T . U.) Aus San Remo wird
telegraphiert : Ein Geschwader französischer Kriegsschiffe
hat auf der Höhe von Marseille den mit Salpeter be¬
ladenen , aus Jquique nach Venedig bestimmten chileni¬
schen Transportdampfer „Rancagna ' beschlagnahmt
^London.  1 . März . (Ctr . Frkst .) General Sri

Baden -Powell bekennt sich in einem soeben erschienenen
Buche als früherer englischer Spion in Deutschland.

Kopenhagen,  1 . März . (T . U.) Nach hier vor¬
liegenden New -Yorker Berichten glaubt man dort daß
ein Krieg zwischen Japan und China dem Weltkriege
ein Ende machen würde , da England und Rußland nicht
gleichzeitig in Europa Krieg führen und ihre bedrohten
Interessen in China wahrnehmen könnten . Es str nach
amerikanischer Überzeugung höchste Zeit , gegen Japan.
Eroberungslust einen Damm aufzurichten , dessen heraus¬
fordernde Politik in Washington die ernstesten Bedenken
hervorriefen . — Die japanische Regierung stellt nach
Londoner Meldungen in Abrede, daß sie die allgemeine
Mobilisierung der gesamten Wehrkraft angeordnet habe.
Es seien nur einige Einberufungen angeordnet worden
zur Ablösung der in der Mandschurei stehenden Truppen .

Todes - A nxei ^ e.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute vormittag 10 Uhr unsere
gute Tantete lanie

Fräulein Charlotte Gotthardt
in ihrem 85 Lebensjahre , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten zu t: sich in
die Ewigkeit abzurnfen.

Weilburg,  den 27. Februar 1915.
Die trauernden Angehörigen.

lmt

Die Beerdigung findet Dienstag den 2. März, nachmittags 31/, Uhr, auf dem alten Friedhof statt.
Das Seelenamt wird Mittwoch morgens 7 Uhr abgehalten.

N

Zweite Kriegsanleihe
5 «| 0 Reichsanleihe von 1915 unkündbar bis 1934.
5 °|*o Reichsschatzanweisungen.

Zeichnungen
zu Originalbedingungen nimmt kostenlos entgegen.

Weilburg , 1. März 1915.

_ Hermann Herz.

MmM ms die äriepnlcitien
W J t • r e. A94

ff. mm
eingetroffen.  C . Pfi

merben  kostenfrei  entgegenaenommen bei unserer Hauptkasse(Rhernstr. 42)
und den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen. Für die Auf¬
nahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf dre Krtegsanlethen werden
5x/ oi  und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5 °/0 ver-
i« Lei Sotten Guthaben ans Sfark °!!.nbüch.rn der Nch-msch-n Sparkaffe
ru Zeichnungen verwendet werden, so verzichten nur auf Einhaltung emer
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26. Februar 1915.
Direktion der Naffauischen Landesbank.

zum sofortigen Eintiiü ckgeW

* • • •

erlustlisten

Original -Steinzetchnung von Siegfried Laboschin.
Die erste nach dem Leben geschaffene

Original -Steinzeichnung I
lBon den bisher im Kunsthandel verbreiteten Bildnissen
des gefeierten Heerführers unterscheidet sich dieses im
vornehmsten Stil aufgefaßte Kunstblatt neben dem Vor¬
züge der unmittelbaren Naturtreue noch dadurch , daß
es den Erretter der Ostmarken in der von ihm für wese
Darstellung eigens angelegten Original -Schlachtenunisorm

Nr . 159, 160 liegen auf.
Reserve-Pionier -Bataillon Nr . 32.

Pionier August Reuter aus Wolfenhausen gefallen.

Am 27. Februar starb plötzlich
in einem Lazarett unser Vorsitzender
und treuer Kamerad

Hermann Klapper
!. Kompagnie des Landsturm-Bataillons Limburg.

Sein Tod reisst eine grosse Lücke in unsern
Verein. Wir werden dem lieben Kameraden ein
treues Andenken bewahren.

Krieger-nl iWmrn  FalMM.

zeigt, in der reckenhaften Gestalt , stehend, den scharfen
Blick in die Ferne gerichtet, die Linke am Degen , wah¬
rend die lose herabhängende Rechte die Generalstabs¬
karte hält . _ . . , . .

Hindenburgs eigenhändig ans das Original gesetzten
Wahlspruch „Vorwärts " als Überschrift, sowie den selbst
Unterzeichneten Namenszug bringt es im schärfsten Fak¬
simile . Der Titel „Hindenburg -Nationalblait " ist von
Sr . Exzellenz dem Generalfeldmarschall im Hinblick auf
das mit der Herausgabe verbundene Liebesweik (ein
Teil des Reinertrages wird dem Roten Kreuz und dem
Nationalen Frauendienst übeiwiesen ), genehmigt worden.

Zum Schluß der wiederholten Poiträtsitzungen wurde
der Künstler vom Herrn Feldmarschall ermächtigt , öffent¬
lich zu verbreiten , daß ihm dieses Bild seiner absoluten
Ähnlichkeit und Naturechlheit wegen von den wenigen
nach dem Leben entstandenen Porträts am bellen ge¬
falle . Einer mehrsagenden Empfehlung bedarf es also
gewiß nicht I „ . .
Vorrätig in drei Größen zu M . 1. —. 2.50 und 4.— m

Tlirp-GVerein
Weilburg.

Landsturmriege.
Heute abend 8 ' /, Uhr erste

Übungsstunde.

Ein jüngeres ^ ehrlchImitMchl,
3 . 6 .
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Aktiva . Passiva. 1

900.

Kassenbestand 172.71
Geschäftsanteil bei
der Genossenschafts¬
bank
Guthaben bei Ge¬
nossen 13959 .62
Schuldner i. Wa¬
renverkehr 5540 .44
Warenbestand 180.—

Reservefonds
Betriebsrücklage
Spareinlagen
Bankschuld in lfd.
Rechnung
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Guthaben der Ge¬
nossen in lfd. Rech.
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4»Bnichleidcude4»
finden sichere Hilfe durch mein seit 20 Jahren erprobtes
federloses Tag und Nacht tragbares Bruchband » Extra-
bequem 11. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vor¬
fallbinden , Geradehalter . Gummistrümpfe Orthop.
Korsetten gegen Rückgratverkrümmungen . Mein Ver?
treter ftst mit Mustern anwesend in Limburg , Sonn¬
abend 6. März 9—4 „Hotel zur Stadt Wiesbaden .

SMjLSpg.Mml  BM Stuttgart,VStti

H. Zippers Bnchhandlnng , G. m. b. H.

M . 20752 .77.
Mitgliederbewegung.

Stand 1. Januar 1914 39 Mitglieder
Abgang 1914 2 „
Zugang 1914 »
Stand 31. Dezember 1914 37 Mitglieder

Barig -Selbenhausen , den 25. Februar 1'
Smr-mit)Liirlthasklljse, e. G. nt. t

Hardt , Direktor. Knetfch , RenvaH

•2# ❖ «Is ®| ® ©| ®

Verwendet jZZSl
fms „Kreuz -Pferinifl“
VWj Marken ^

791«̂ « •ui Srieien, Karten uew. i

Hu MAldiE
WetterausMen für Dienstag , den 2. März.

Idriruhig , meill trübe mit Niederschlägen bei zeitweise
starken, ziemlich rauhen Winden aus westlicher Richtung.

Gesangbücher
empfiehlt in reicher Auswahl und

Preislage
mit 10  Trozent GmässiflU
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